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  FB Wirtschaft
Wintersemester 2002/2003
	Prof. Dr. Peter Schmidt
Volkswirtschaftslehre & Statistik
http://www.fbw.hs-bremen.de/~pschmidt


Statistik 
Nachklausur Grundstudium
Freitag, 27. September 2002 (14.00 - 15.30 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (Aufg. 1) ergibt jede richtige Lösung (zu einer Aussage) 1,5 Punkte. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden (es werden keine Bonus-Punkte vergeben). 

· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (Aufg. 2 bis 5) sind in die dafür vorgesehenen Felder bzw. Leerräume einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 

· Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Es können insgesamt 90 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da auch die Bearbeitungszeit 90 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Beachten Sie die Zeitvorgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.
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Zulässige Hilfsmittel:      Bitte schreiben Sie nicht mit roten Stift.
- Formelsammlung ohne eigene Text-Anmerkungen (Formeln zugelassen),
- Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.   KEINE HANDYs !!.  


· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (5 Aufgaben auf 6 Seiten).
Füllen bitte vorab die unten stehenden Kästchen aus („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal (). 

	Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	


Diese Angaben werden -natürlich- nicht zusammen mit Ihrem Namen/Matr.Nr. gespeichert, sondern dienen ausschließlich statistischer Auswertung!

Aufg.           Punkte:                     Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(30)
	
	
	

	2
	  (19)
	
	Datum: 
	

	3
	   (10)
	
	Note
	

	4
	   (14)
	
	
	

	5
	  (17)
	
	
	

	
	(90)
	
	Unterschrift
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Aufgabe 1 Multiple Choice   Bitte kreuzen Sie an - Erläuterungen sind nicht erforderlich. 

Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“.   
[je 1,5 Punkte (  Gesamt 30 Punkte]
	richtig
	falsch
	  Welche Aussage ist richtig?

	X
	
	1.1 Die Wahrscheinlichkeit, diese Klausur zu bestehen, kann aus theoretischer Sicht  die gleichen Werte annehmen, wie ein Ckorr. 

	X
	
	1.2 Die relative Summenhäufigkeit entspricht der diskreten Verteilungsfunktion. 

	
	X
	1.3 Der Korrelationskoeffizient hat dasselbe Vorzeichen wie das Bestimmtheitsmaß R2.

	X
	
	1.4 Die wichtigsten Parameter einer Verteilung beschreiben deren Lage und Streuung. 

	X
	
	1.5 Beim 2-Unabhängigkeitstest gehen wir zunächst davon aus, dass die Merkmale X und Y nichts miteinander zu tun haben. 

	
	X
	1.6 Zur Glättung einer zeitlichen Entwicklung sind KQ Regressionen ungeeignet.

	X
	
	1.7 Zur Prognose einer zeitlichen Entwicklung sind KQ Regressionen geeignet.

	X
	
	1.8 Die relative Häufigkeit unterscheidet sich von der prozentualen durch den Faktor 100

	
	X
	1.9 Der Fehler 1. Art beschreibt die Wahrscheinlichkeit, eine falsche Ho anzunehmen. 

	X
	
	1.10 Ein hypergeometrisch verteiltes Merkmal kann metrisch und diskret sein. 

	
	X
	1.11 Durch die Verwendung von t* bekommt man bei der Glättung einer Zeitreihe dasselbe a, aber ein anderes b als bei der Verwendung von t. 

	X
	
	1.12 
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 ist eine Intervallschätzung. 

	X
	
	1.13 Für sich ausschließende Ereignisse gilt W(A ( B) = W(A) + W(B) – W(A ( B). 

	
	X
	1.14 Die kumulierte Verteilungsfunktion einer Zufallsvariable heißt Dichtefunktion. 

	X
	
	1.15 Eine Lorenzkurve entspricht der Gleichverteilungsgraden, wenn alle Untersuchungseinheiten gleiche Merkmalsausprägungen haben. 

	
	X
	1.16 Es gibt genaue eine Normalverteilung; deren Verteilungsfunktion ist in einer Tabelle für vorgegebene Intervalle ablesbar. 

	X
	
	1.17 Bei einem stetigen Merkmal kann unter bestimmten Voraussetzungen vom Stichprobenmittelwert auf den der Grundgesamtheit geschlossen werden. 

	
	X
	1.18 Es gibt 91290 Möglichkeiten, 4 aus 40 Kugeln zu ziehen.
	

	
	X
	1.19 Wenn die Grundgesamtheit normal verteilt ist, ist  im 1. Fall.
	

	X
	
	1.20  (ei)2=0  (  R2 = 1
	(30)


Anna und Berndt eröffnen nach ihrem BWL-Studium in einer norddeutschen Großstadt So’n Käse, ein Geschäft für Käse- und Milchwaren. Um sicher zu gehen, dass Ihre Existenzgründung auf soliden Füßen steht, untersuchen sie verschiedene Kennzahlen. 

Aufgabe 2 Anna und Berndt besorgen sich (beim Statistischen Landesamt an der Weide) die Entwicklung der Umsätze (in TEuro) des Frischwarenmarktes der letzten beiden Jahre: 
[Gesamt: 19 Punkte]
(es ist ausreichend, wenn Sie mit einer Nachkommastelle rechnen) 

	Quartal
	Umsatz
	

	I / 00
	22
	

	II / 00
	18
	

	III / 00
	16
	

	IV / 00
	24
	

	I / 01
	28
	

	II / 01
	28
	

	III / 01
	24
	

	IV / 01
	30
	

	
	
	


Aufgabe 2.1 Beschreiben Sie die Entwicklung des Frischwarenumsatzes in den beiden Jahren mit einem geeigneten statistischen Maß. 
Können Sie auf dieser Basis empfehlen, in den Markt einzutreten? Warum?
[5 Punkte]
Aufgabe 2.2 Wie gut können die von Ihnen gewählte Methode den Verlauf der Zeitreihe erklären? (= Ermittlung eines geeigneten Gütemaßes und Erklärung in Ihren Worten!) 
[4 Punkte]
Aufgabe 2.3 Ermitteln Sie auf dieser Basis die durchschnittlichen Saisonkomponenten für die Quartale. In welchem Quartal ist der Umsatz am niedrigsten? Haben Sie eine Idee, warum?
[4 Punkte]
Aufgabe 2.4 Ermitteln Sie die saisonbereinigte Zeitreihe. 
Welchen Sinn hat eine solche Saisonbereinigung? 
[3 Punkte]
Aufgabe 2.5 Ermitteln Sie den zu erwartenden Umsatz für die ersten beiden Quartale 2002. Berücksichtigen Sie dabei die Saisoneinflüsse. Erläutern Sie Ihr Vorgehen in Stichworten. 
[3 Punkte]

Aufgabe 3 Anna  kennt inzwischen die KundInnen von So’n Käse recht gut. Grade kommen Frau C, kurz danach Herr D in den Laden. Sie erkundigen sich immer sehr genau nach der Qualität. Allerdings kaufen sie beide jeweils nur in 7 von 10 Fällen etwas. 
[10 Punkte]
Aufgabe 3.1 Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass ...
[4 Punkte]
	beide etwas kaufen ?
	W(A ( B) = 0,7 * 0,7 = 0,49 oder 49 Prozent

	genau EineR von beiden etwas erwirbt?
	W((A ( B-)( (A -( B))= 0,7 * 0,3 + 0,3 * 0,7 =0,42

	C einkauft, D aber nicht ?
	W(A ( B-) = 0,7 * 0,3 = 0,21

	keiner etwas kauft ?
	W(A- ( B-) = 0,3 * 0,3 = 0,09


Aufgabe 3.2 In der Kühltruhe befinden sich verschiedene Käsesorten. 14 Käse sind mild und 7 sind von kräftigem Geschmack. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass Herr D, der sich ohne hinzusehen 2 Käse greift (ohne Zurücklegen natürlich), zwei kräftige erwischt?
[2 Punkte]
 7 / 21  *  6 / 20 = 6 / 60 = 10 Prozent
Aufgabe 3.3 Bei einer So’n Käse Werbeaktion dürfen die Kundinnen und Kunden würfeln. Für jede 6 gibt es einen leckeren Käsehappen. Herr S würfelt dreimal. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass er a) genau einmal b) genau zweimal c) genau dreimal d) mindestens zweimal zubeißen darf (d.h. jeweils dies gefragte Anzahl 6en würfelt)?
[4 Punkte]
a) 1/6 * 5/6 * 5/6 *3 
= 25/72  
oder  34,72 Prozent  

b) 1/6 * 1/6 * 5/6 *3 
= 5/72  
oder   6,94 Prozent

c) 1/6 * 1/6 *1/6 
= 1/216
oder   0,46 Prozent

d)  “b) + c)” = 15/216 + 1/216
= 2/27
oder   7,4 Prozent
Aufgabe 4 Für Hobby-Pizza-BäckerInnen verkauft So’n Käse losen Streukäse von erstklassiger Schmelzgüte, der viele Kunden in den Laden zieht.
[Gesamt: 14 Punkte]
[Hinweis: Diese Aufgabe beinhaltet ist keine Schätzung und keinen Test ...]
Aufgabe 4.1 Es werden im Durchschnitt 150 Käsetüten pro Tag verkauft. Die Anzahl der verkauften Tüten sei eine normalverteilte Zufallsvariable mit einer Standardabweichung von 5. Skizzieren Sie die Dichtefunktion mit einer x-Achse und einer z-Achse (alle Achsen beschriften !).  Zeichnen Sie die Werte 140, 155 und 165 auf der X-Achse und der standardisierten Achse ein. 
[5 Punkte]
Aufgabe 4.2 Zeichnen Sie die zugehörige Verteilungsfunktion. Markieren Sie den Funktionswert für xj = 155 auf der senkrechten Achse.
[4 Punkte]
Aufgabe 4.3 Was bedeutet der unter Aufgabe 4.2 gefundene Wert (inhaltliche Aussage)?
[2 Punkte]
. 
Aufgabe 4.4 Das Füllgewicht der Käsetüten sei normalverteilt mit ( = 5 Gramm. Der Erwartungswert ( sei durch Änderungen an der Füllmaschine zu beeinflussen (dabei wird ( nicht verändert). Wie groß ist ( mindestens zu wählen, damit höchstens 10 % der Tüten ein Gewicht von weniger als 50 Gramm haben?  
[3 Punkte]

Aufgabe 5 Fett ... oder nicht fett ?                       Ein wesentliches Qualitätskriterium für Käse- und Milchprodukte ist der Fettgehalt. Um eine hochwertige Produktqualität sicherzustellen, achtet So’n Käse verstärkt auf dieses Kriterium.
 [Gesamt: 17 Punkte]
Aufgabe 5.1 Für das Light-Produkt ist es wichtig, dass der Fettgehalt von 25 % weder überschritten (sonst zu unlight) noch unterschritten wird (aus Geschmacksgründen). Die Lieferfirma Nordkäs AG hat dies zugesichert. Berndt untersucht 250 Käseproben und ermittelt einen Fettgehalt von 20,5 %. Kann So’n Käse das Produkt gebrauchen, wenn eine Irrtumswahrscheinlichkeit von 1 % gilt?
[7 Punkte]
Aufgabe 5.2 Schätzen Sie auf Basis o.a. Stichprobe, wie groß der Fettgehalt des Käses in der Grundgesamtheit ist.              Was heißen diese Werte inhaltlich ? (=auf deutsch in Ihren Worten) Finden Sie die Schätzung plausibel? Wann wäre der Bereich kleiner?         
[3 Punkte]
Aufgabe 5.3 Für den Raclette-Käse ist es wichtig, dass ein Fettgewicht von 50 gr. nicht unterschritten wird. So’n Käse testet 64 Käseproben und kommt auf einen Durchschnittswert von 48,5 gr. bei einer Standardabweichung von 4 gr. Testen Sie, ob damit bei einem Sicherheitsgrad von 97,5 Prozent die Vorgabe eingehalten wird. 
[7 Punkte]

Viel Glück !�(& Geschick)
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